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Die Verarbeitung solcher Einsichten für den heute aufge- 
gebenen Dialog, der angesichts einer beispiellosen Tra- 
ditionskrise der säkularen Welt zu führen ist (vgl. 
S. 177 f.), kann vom Studium der Arbeit Haackers be- 
fruchtet werden. 	 R. P. 

ERNST JENNI / CLAUS WESTERMANN (Hrsg.): 
Theologisches Handwörterbuch zum Alten Testament. 
Band I: 'ab-mataj. München und Zürich 1971. Chr. Kai-
ser Verlag — Theologischer Verlag Zürich. XLI +942 Sei-
ten. 
Hier liegt nun der 1. Band eines fachwissenschaftlichen 
Wörterbuches vor, dessen Erscheinen man nach den An-
kündigungen mit Spannung erwarten durfte. Wer es zur 
Hand nimmt, wird gewiss nicht enttäuscht sein. Soweit 
ein erster Überblick ein Urteil gestattet, darf man nur 
bestätigen, was die Herausgeber im Vorwort als »Ziel« 
dieses Unternehmens vorstellten. 
Vor allem vermerkt man dankbar, daß bei der Erstel-
lung der Artikel wie für die Gesamtkonzeption die Er-
kenntnisse moderner Forschung (gerade auch ausserhalb 
der theologischen Arbeit) eine weitgehende Berücksichti-
gung erfahren haben. So nicht alles täuscht, dürfte damit 
ein neuer Typ eines Wörterbuches geschaffen sein, der 
sich besonders durch seine innere Dynamik auszeichnet: 
wer die Artikel liest, wird immer wieder darauf hinge-
wiesen, dass auch die Auskunft eines Wörterbuches selbst 
im Fluss der Forschung steht (eine Einsicht, die man 
schon lange hat, die sich aber in der praktischen Aus-
führung von Wörterbüchern — und vielleicht hier am 
stärksten — immer wieder aufzulösen scheint, sobald es 
um Zusammenfassungen einerseits oder aber auch um 
eine zielstrebige Erhebung von Einzelheiten geht). Hier 
versuchen Herausgeber und Mitarbeiter mit einer sehr 
erfreulichen Konsequenz die zugrunde gelegte Konzep-
tion auch dann durchzuhalten, wenn mancher mögliche 
»schöne Schluss« nicht mehr gezogen werden kann. Gera-
de unter diesen Gesichtspunkten dürfte dieses Werk 
auf zukünftige Forschung hin angelegt sein. 0. K. 

JUDENTUM IM CHRISTLICHEN RELIGIONSUN-
TERRICHT: Mit Beiträgen von Johann Maier, Heinz 
Kremers, J. F. Konrad und Pinchas E. Lapide. Eingeleitet 
von Martin Stöhrl (Schriften der evangelischen Akademie 
in Hessen und Nassau. Heft 93). Frankfurt/M. 1972. Ver-
lag Evangelischer Presseverband. 131 Seiten. 
Der schmale Sammelband (131 Seiten) mit Aufsätzen zur 
Behandlung des Judentums im Religionsunterricht ist aus 
einem Seminar an der Evangelischen Akademie in Ar-
noldshain hervorgegangen. Die Aufsätze beschäftigen 
sich 
1. mit der Frage von Kontinuität und Diskontinuität 
von Judentum und Christentum, was u. a. ein Problem 
des christlichen Selbstverständnisses ist und sich daher den 
Juden weniger stellt als den Christen. Das Problem tritt 
dort besonders scharf auf, wo das jüdische Erbe im Chri-
stentum auf das genuin jüdische Denken stösst, z. B. bei 
der Bibel, bei der Frage nach dem rechten Heilsweg (Tora 
oder der Christus), bei der Heilsgeschichte (Gottesvolk, 
Messias) usw. (J. Maier), 
2. mit einer Analyse von 69 Lehrplänen sowie vielen 
Religionsbüchern, die immer noch eine fragwürdige Be- 
1 M. Stöhr: Lebendiges Judentum — Lebendiges Christentum; Joh. 
Maier: Kontinuität u. Diskontinuität. Jüdisches Erbe im christlichen 
Glauben; H. Kremers: Das Judentum im evangelischen Religionsun-
terricht. Lehrplananalyse und Vorschläge; J. F. Konrad: Der histo-
rische Jesus und das Jesusbild des Religionsunterrichts. 

handlung des Judentums signalisieren, wobei allerdings 
die Schuld nicht allein bei den Schulbuchautoren zu suchen 
ist; die Aussagen deutscher Neutestamentler und Dog-
matiker können leicht dazu verführen, Jesus allein als 
den grossen Überwinder des Judentums darzustellen (H. 
Kremers), 
3. mit einer Gegenüberstellung von historischem Jesus 
und dem Jesusbild des Religionsunterrichts. Im Zusam-
menhang des Buches ist besonders der zweite Abschnitt 
interessant, der sich mit dem Juden Jesus befasst und dabei 
auch jüdische Autoren (Ben Chorin, Flusser u. a.) als 
Kronzeugen heranzieht ( J. F. Konrad), 
4. mit einem Katalog von Wünschen an den christlichen 
Religionsunterricht aus jüdischer Sicht. Pinchas E. Lapide 
nennt einige typische Darstellungsmodelle, die christliche 
Religionslehrer naiv vortragen und die sich bei den Schü-
lern allmählich zu einem negativen Judenbild verdichten 
(Schuld am Tod Jesu, Selbstverfluchung, Gesetzesreligion, 
Pharisäer usw.). — Um der Information willen sei hinzu-
gefügt, dass der Sammelband sich nur mit dem evange-
lischen Religionsunterricht beschäftigt. Kritik und An-
regungen liessen sich jedoch gleichermassen auch auf den 
katholischen Religionsunterricht anwenden. 

Ingrid Maisch 

WAL 	IER KORNFELD: Das Buch Leviticus. Düsseldorf 
1972. Patmos-Verlag. 168 Seiten. 
In der Reihe »Die Welt der Bibel — Kleinkommentare« 
legt Kornfeld hier eine Übersetzung und Kommentierung 
des 3. Buches Mose, des Buches Leviticus vor. Er wendet 
sich entsprechend dem Charakter der ganzen Reihe an 
Leser, die nicht notwendig über ein fachtheologisches Vor-
wissen verfügen. 
Wegen der dem modernen Denken sehr fremden Ritual-
vorschriften, die den grössten Teil dieses Buches aus-
machen, ist das Buch Leviticus dem heutigen Bibelleser 
sehr schwer oder gar nicht zugänglich. Es ist nun erstaun-
lich, wie Kornfeld auf kleinstem Raum eine äusserst in-
struktive Erklärung dieser schwierigen Materie zu bieten 
vermag. Dabei wird auch immer wieder die oft lange Vor-
geschichte der einzelnen Stoffe und die komplizierte lite-
rarische Entstehung des Ganzen knapp, aber übersichtlich 
und verständlich dargelegt. Nach einer kurzen Einfüh-
rung, die Inhalt und Stellung von Leviticus in Tradition 
und Literatur des Alten Testamentes sowie Grundele-
mente der Theologie dieses Buches beschreibt (S. 9-16), 
folgt die Übersetzung und Erklärung des Opfergesetzes 
Lev 1-7 (S. 17-53), der Priesterweihe Aarons Lev 8-10 
(S. 54-71), der Reinheitsgesetze Lev 11-15 (S. 72-103), 
des Rituals des Grossen Versöhnungstages Lev 16 (S. 104-
111) und des Heiligkeitsgesetzes Lev 17-26 (S. 112-180) 
mit seinem Anhang Lev 27 (S. 181-186), so dass man sich 
hier über jeden Abschnitt des Buches Leviticus kurz und 
verlässlich informieren kann. 
Der Vorteil der vollständigen Kommentierung hat jedoch 
eine Kehrseite. Die vielen nach und nach zugewachsenen 
Stoffe verwischen die anfänglichen Grundgedanken der 
verschiedenen Abschnitte sehr stark. Eine auswählende 
Kommentierung hätte darum die Grundanliegen dieser 
priesterlichen Überlieferungen (vgl. z. B. zum Heiligkeits-
gesetz: K. Eiliger, Leviticus. HAT 1/4, S. 16 f) dem mo-
dernen Leser wohl besser nahebringen können. Der Klap-
pentext deutet an, dass dieses »jüdischste« Buch des Alten 
Testaments vor allem in seinem Gegensatz zum Neuen 
Testament, für die »Auseinandersetzungen mit dem Ju-
dentum zur Zeit Christi« von Bedeutung sei. Nun stammt 
immerhin der zweite Teil des Hauptgebots Jesu: »Du 
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